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Mond in Dorotheens Zimmer

t wie aus
seh ie. Iz« Erzählung vorn Charlotte N ies e.] Ein
AnsdersenisMärcheit ist über diesen Blättem, eine Welt des Harten,
Delikt-irren und dabei TreuherzigVimigen schimmert vor uns auf.
llobektHohldaanx
erühmte Hamburger Erzählerin,
Charlotte Riese, die mit Recht
Büchlein
voll inicher Anmut, voll
,,Die»Rachte-ii.« Monate-Verlag der man dieses abwäterifche
Zeska
lPhilippDieses
verfprechenden
die Dichterin poesiedankt
graziöfer Rolivtiostimmung
Buch, das» einer der »Hm-sein
Wien, 1924.s
Soinmergeschichien und der Gefchichten aus der Däneiiiiberrascijtzfundcdies
S.««31.1rgtl)eatersigeschriebenL
nmhangener
in
hat,
,-Söhm« des
eu,
oder sie
eine
schon
tin-d
Siebzigjährigh
Franzosenxzeit
wirklich
ist
Taf-Filziseii England irderraschr
angenehmer Weise Schon
Merkmale des-« literaiiichen win es denniiiächist Diesem Büchlein voll seelischer und voll
daß es fast gar nicht die morschen
keineswegs
weit
sichtlich
Matroneiihaftes
merkt
eine
Sprachforltur
an, oder
man
Outsiders an sich trägt JiiiGegenteil ist es
die mit dir ungehlfigelten
via-n merkt es, wenn man tiefer hiiialbhorcht, vielbcicht doch. Es
mehr als bloß dilettantischc Vergebung
der
Ebners,
des
Marie
Heiterkeit
Stil»
istigeu
geinafzen
darin
ist
von
etwas
von
nnd intuitiven Sicherheit des Vesähigien den
ziiiiachst, der lächeliiden Asltervweibheit unserer Willbrandt-Baudiiio. Chiareigenen Inhaltes find-et Das ganz Diirchlebte ist es
lieixii» Satz rein
lotte ieiese erZFhlt Geschichten, oder vielmehr, sie gibt ein Stücke
was an dem Buche fesselt Kein Wort ist kalt, perfonlich not- Geschichte in dwiegesiirächen wieder, die in einem Mädchenzininiier
ftilistifch oder fgraclfniäfzi geschrieben Alles ist
die vier
von heute zwischen einer Lantc, einem Sekretär, einem Stuhl,
wendig und wa,r gefLil t. Das Griiii·otl)ema, das
aber deines- diesem ganzen zierlichen Meublement von einst mit dem hereinNovellen durchlilingt, ist in einer Hinsicht »liiihn, Zugefocindnitz spielenden
Mond gehalten werden Sie erzählen von den Menschen
billiges«
wegs, wie man anfänglich fürchtest, ein
die es benutzt-ein
es waren Franzosen aus der Emigvantenzeih
ist es eine
Im geradenGegensatzs
an eine bestimmte Zeitrichtung
die
nach
Acoveilen
hervorHainng geflüchtet waren. Herzogiimeii, große, kunstethische Idee, die diese
wenn auch phaiitastiische
reich boisfsierte Damen, Barone, galante Abbös —- die ganze
nichtx tm
aber
Nackitheit,
der
Apotheose
lTuft und durchströmtz
Gesellschaft von damals, was sie daheim gelitten und wie sie in
aphrodisischem oder frivolciii Sinn, sondern im Sinn Erstandies alles, Gestalten
Sand-en- deutschen Linn-dein simfgenominen wurden
heit und Wahrheit, im Sinn der Wiederabliehr vom
der
und Geschicke, zieht, treu mit Her-lich«keit empfunden und mit
Schamlosiglieit
fall, durch den sie einstens die göttliche seelenentfremdetscu Kunst gefaßt, vor-üben Leise, zärtli e Geschichten, wie aus einer
der
der
von
Der We ,
Unschuld verlor.
Konvention, Spie uhr hervorgekluiigea Man vernimmt als Kulturliebhaber
Welt dei- Tradition, Erbs aft, Rasse, Nation,
die eine
gern diese Melodien ohne Manier und Süßlichbeit,
Zisvilisation und wie die verschiedenen erfundeneii und bon- Meisterin
des nachformeiideu Stils hier, mit Grazie erklingen
deren«Luge«
chea Werte der Menschheit alle heißen«
«junbtiviLöhme
P. W—r·
letzter Anreiz -tregiehender Sinnlichkeit die läßt.
letzte-S
Welt
der Weg, der von dieser seelenent
ist
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Kleidung
lAdolfWinsds. ,,Dranra und-Bühne imWaudel
und See ,· zur Nacktzur ,,reinsteii Form von Körper
von Aristoteles bis Wedekind.«
ist der Weg, der-Auffassung
Deutsche-Verlagsanstalt.] Es bleibt dabei: die große
Stuttgart,
heit im mystischen Sinne des Paradieses fuhrt, dasdieses
Buches
Kampfenden
Zeit des deutschen T aters war, als es sich »aus dem Stegreif
den die Suchenden, Unterliegenden,
du nicht auch, daß
löste und ins regelmä ige Schauspiel iiberging. Wohlgemerkt, als
ahnen, fühlen- urid erstreben. ,,Glaiibst
w!iez»Wilhe»lni Wunderlich,
es überging. Denn da haftete ihm noch gerade so viel vom urMenschen nacht be er wären ?«
Hohepunlit seines sprünglichen Komödiantentum an, als das Theater immer
der . eld der einen s ovelle auf einem ethischen
Sehnsucht
nihftische
diese
Erkemitnis,
braucht, um echtes Theater zu sein. Heute ist es vom TheaterEr ens fragt Um diese
beamten um fein eigentliches Wesen betrogen Wenige Jahrdiese uninög iche, ideale Frage geht das Ringen, Fahl-en und
dem
der
Knaben,
aus
dem
zehnte haben den nach den Wurzeln grabenden Deutschen genügt,
Trachten des Buches. Bei Wolfgang
die dunklen
Gebiet Drama und Bühne zu ergründen
pessiienistischem
reinen Torentma bewahrter Kindlichkeit eraus m
um das vielgestalti·
dein«aristoohanjcieä
Bekenntnis, daß ein deutsches
Bei
verstrickit
rode
Mit Lessings
Krisen des Reif-eng
traditioneller Natioiialtheater eine Uniiiöglichlieit fei, weil es keine deutsche
dem Gefängnis
der ans
bratifcheu Erben,
seinem
über die deutsche Bühne, diesen
der
liaiii
große
Eifer
eigenen
und
gebe,
Schuld
Irrtum
Nation
Ueberlionimeaheiten in Kampf,
dein Geldprmzeih
Pessimisinus zunichte u machen. Bald rumorte Goethes »»Götz«,
reinen Selbst nachjagt. Bei Charles Meiner-»
über die Schauspielliunst
lie
«vielleicht«
Schriften
wollen
künstlerisch
viele
Dutzende
menschlich
als
am
von
der in der sowohl
sehr eigen- traten auf den Plan, die·«Hoftheater Gotha, Wien, Maiml eim,
feinsten geführten Geschichte dies Bandes durch ein
seinem
Hamburger » aufe
hisztc
auf
Mädchen
der
Erde
Schröder
entstanden,
häßlichste
zu Berlin
artiges Abenteuer beinahe das
die Fahne Shaliefpearesl Was nicht noch alles· binnen wenigen
seiner Frau mach. Bei Wilhelm Wunderlich und Ephraim
Analhse des
Schmlis
Garrich,
die
über
Briefe
Nacktheit
Lichtenbergs
der
die
:
hohe
Idee
Jahren
Amodai endlich, vie durch
und Brochmannfckzen Hainlet, Jfflansds ,,Fragmsente über MenschenWelt erlösen wollen. Diese Geschichte eines iiiißgltichten hohe
gearbeitete
sauber
Engels
ie
Protokolle,
Maiiiiheiiiier
gefährliche,
höchst
darstelliiiig«,
die
tentunis, in der
falschen Pro
Mimik, die Briefe über die wienerische Schau-bit ne von SonnenIdee aufs er ’rmlichs’ie menschlich herabkommt und verbumniert,
neunzehnte
das
Jahrspäter
Alles,
storend
was
der
Höhe!
und
Zeit
fels.
Unnötig
in die helle Satire hiniiber.
spielt notwend«
dem
einigelTeiläufige
Heranziehungen des Christentumå Sie hundert zu s chaffeii schien, übernahm es eigentlich aus
wirken
der so ziemlich
Schröder,
Und
allem
großen
der
achtzehnten,
vom
Schluß,
vor
besser
blieben
weg. Der
lind sachlich ungemfiß und
der
selber
SchauAdolf
Winds,
alles in seinem Werke vereinigte.
den Staat der »N·achteu« mit der europäifchen Ordnung»in
sich
spieler gewesen ist, iiiisztrxiit wohl seinen Kollegen, wo es
Konflikt bringt, ihn in kurzem, radikaleml Krieg durch englische
hat sie in diesem Brevier
um ästhetischeFestfetzungeii handelt Er
«,LKältewerf r besiegen sbäßt und seine beiden Fuhrer vor die
--«-Meg·tsn-wixk
««1.,;s,«»,
»·,
H

g

opheii und den Dichtern Von Plato bis Simmel, von Shalm
peare bis Sternheini : eine wenn auch von Schauspielem freie,
och äußerst bunte Gesellschaftl Kein gehaltlo er Satz und doch
hier wieder die
mit manchen Dilettantismen durchsetzte. Au
Wahrnehmung daß das Beste schon im achtzeniten Jahrhundert
ausgesagt worden ist. Wer möchte Striiidberg und Wedeliiii
nnd doch: der festere Boden wä st unter
efchaltet sehen
efing, Gotthe, Schiller, Grillparzer. Wie schön, da Winds
auf einen Aufsatz von Seume, von-Stifter aufmerkam machtdie sonst für den Theaterhistoriker
Au·enseiter sin ; Eduard
istberraizcht
gerade
Geiz-hart
u durch die
v. Hartmann, ähnlich übersel)eu,
HauptSicherheit eines praktisch orientierten Blickes.
worden, scheint mir; von Foiitane
bißchen
ein
bevorzugt
ist
mann
und Brahm kenne ich hübschen-. Aiissprüche, als ier Aufnahme
anbe, Baron
gefunden haben; von Schröder, « reiivogeh
Berges-, Martersteig schweigt das Bu
ganz und gar, trotzdem
überwältigt die Blütenlese auch« den Kenn-; wie ein versich ausfchüttender Sommer-. Wie find wir reichfchwenwnsch
gewesen« a diese Worte geprät werden konnten; wie arm
kommen wir uns vor, weil alles as in der Vergangenheit liegtl
Die Gruppierun· der Wahr- und Weisheiten ist zwanglos und
gwingend zuglei
Von der tiefsten, symbolisch-en Beranlierung
er dramatischen Idee bis zu den lächerlichen Disziplinarverorly
des
nungeii gegen übermütige Darsteller, von allen Faktoren
Theaters, den Leitern, Dichtern, Sclaus ielern, dem Publikum
ie
Kämpfe
alle
gleich
ede;
Kritik-ern
wichti
ist
und den
um
den Stil der Ausführungen, um ostüme und sonstige Umwelt
klingen an, ja der Lehrer Wind-s liest mit den Worten unserer
großen Schriftstellerein zehnteiliges Kolleg über die Technik einer
Kunst, das ogar für den fertigen Künstler fruchtbar fein annUnd hat das Brevier auch vor anderen ähnlichen Aphorismen(zum Beispiel der von Kollet) den weiteren Horizont
fanim niesen
schließt
es auch mancherlei Wider prüche ein, gleichsam
voraus,
ede und Widerrede,
stehenden Sätzen
nebeneinander
um aus
also ein Gespräch zu formen, so erkennt man doch an der Atmosphäre des Buches, wes Geistes- der Sammler ist: keiner, der der
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die ganze Welt stellt, ist voll komischer Poiiiten. Auf jeden Fall
abter Erzähler, der
ist des junge Amor dieser Novellen ein be
gesamte
Eindruck
auch etwas zu sagen weiß, und der
der
Buches
eurer Taleiitprobe von Eigenart

Dichter, der uns schon viele Erfüllung geboten, vor
Zukunftshofsnungen In ihm- lebt ein überquelleiiderReichtumWeg-sen sorglos-ergeht nnd
der sich vorläufig noch auf mancherlei
wund-en wird,
verschwendet, aber bald in ein großes Lebensiverli
schönster
Harmonie ver-eint
in
das Plastik und Farbenfiille
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derzeit langjährkrokurist und selbständ. Leiter der Wechselstubc eines ersten Wie-nor Bankhauses mit- vorheriger löjähic
Grossbankprnxis im. ln- und Ausland, spraclionlcundig, mitwcitvorzweigden erste-n lnijustrios und Ha.ndolsvorbindungcn,
repräsentirt-by ltouliiiior in sämtlichen bank- imä hör-sontecliiiisciion Fragen, in few-or Position
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2) vorlelionsliosaliaffung for erstklassigo Unter-nehmungeix tunlichst gegen Bunkgarantieix
B) Finsnziamiig von Firmen und Eindlissomsiitz
die geneigt sind, einem amerikanischon Konsortium
die Majorität, bezw. Leitung Zu übertragen
4) lmportiatokassoiiloii klar lebensmlttolbkooolio.
Nur emsigameinte Angebote, deren Beantwortung
dem 25. Mai erfolgen
wegen Abwesenheit nicht vor Tit.
M. s. M« an das
kann, sind erbeten unter »k.
Ankündigungs—Bureau dieses Blut-des
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Aufenthalt unternimmt selbdar die
ständigen-, repräsentativer Wie-nor
flink Kontinent-o bereist hat-, alle Weltspraoben spricht
Monat-e
in
fünf
U.s.A.
und im vorgangencn Jahre
tätig wol-. Derselbe verfügt über beste Beziehungen
und allererste Referenzen des In- und Aus-landes«
und würde gegen entsprechenden Kostenbeitrag die
Bosorgimg von Auinägeix Neuorganjsationon sowie
ingendwclcbe spozialmission seriöser Nat-m über-
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Novellen. Uebersetzt von Dr. Jlse Schneiden Herzverlag
A.-G., Wie-nd Freiheiitsliebmd säh und abenteuevluftig reli-giös,s
dabei nüchtem ist Stevenson ein echter Sohn seines Volkes. Einiguter Mensch,·dc-r sing auf der Erde umsieht und schließlich in
fernem Weltteil an ie »elt, um dort Eingeborenen Gutes zu tunvoii denen er abgöttisch geliebt wird Ein unerinsüldlicher Mensch,
ist er Forscher, Land-wirst und Schriftsteller zugleich und, trotzdem
feine Gesundheit bald untergraben ist, bis zum letzten Atemzuge
tätig Seine
ane, in denen er von seiner fchottiifchen Heimat
schwärmh oder die Historie behandelt, oder die farbigen Schileinen Stich ins
Sfidfee
gibt, haben vielfe
der
eriongen
Phantastische. Seine Domäne aber ist und b cibt die Novelle, diefchaurigste Wirklichkeit mit Sonderbarstem mischende, kurze Erz
ziihlung sowie ja auch feine großen Rom-arm nichts anderes sind
als ein Mo aib, ein Aneiiianderreihien von bunten Histörchenj
und pharntasiiiifchen Evlebnisseii. Eine Aus-lese solch kurzer pshcho-.
logischer Novellen ist, übersetzt von Dr. Jlse Schneider-, erschienen
nnd wird unter den Anhängern exotischer Literatur sicherlich
B.
viele Freunde jin-dein
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